MASSNAHMEN (RECHTSVERBINDLICHE VERBALFESTLEGUNGEN)

Bauliche MaBBnahmen

Die Wasserver- und -entsorgung erfolgt Uber das stadtische Kanal- und Wassernetz. Die Energieversorgung erfolgt Gber
das offentliche Elektrizitats-, Gas- bzw. Fernwarmenetz.

Glashauser, Garten- und Geratehutten sowie ahnliche Nebengebaude mit einer bebauten Grundflache bis zu 25 m? sind
aullerhalb der Baufluchtlinien, nicht jedoch im 5 m-Bereich entlang der (den) Stra3enfluchtlinie(n) und bei mehr als 12 m?
bebauter Grundflache auch nicht innerhalb eines Abstandes von 3 m zu den Bauplatz- oder Nachbargrundgrenzen,
zulassig.

% Pro Bauplatz ist max. 1 Hauptgebaude zulassig.
% Pro Hauptgebaude sind max. 3 Wohneinheiten zulassig.

Loggien und Wintergarten sind mit einer Tiefe bis max.3 m aul3erhalb der Baufluchtlinien, nicht jedoch im 5 m-Bereich
entlang der Stralenfluchtlinien und auch nicht im 3 m-Abstand zu den Bauplatz- oder Nachbargrundgrenzen zulassig.

Die Tiefgaragenein(aus)fahrten und -rampen sind im Innenhof emissionsabschirmend einzuhausen. Die Einhausung ist zu
begrunen.

Werbeanlagen nur bis max. 2 m? Werbeflache, insgesamt nur bis 4 m? Werbeflache pro Bauplatz oder Grundsttick
zulassig.

Oberirdische Garagen und oberirdische Uberdachte bauliche Anlagen fur Kfz sind auf3erhalb der Baufluchtlinien
mindestens 5 m von der Stralenfluchtlinie abzurticken.

Begriinung
Die Dachflachen unterirdischer baulicher Anlagen sind zu begriunen. Die oberste Schicht des Dachaufbaues ist als

Vegetationsschicht mit einer Mindeststarke von 50 cm und organischen Pflanzen auf mindestens 80 % der Flache verteilt
auszufuhren.

Die begrunte Dachflache unterirdischer baulicher Anlagen ist dem angrenzenden Grundstiicksniveau anzugleichen (max.
0,5 m Niveauunterschied).

Bei Errichtung unterirdischer baulicher Anlagen sind mind. 30 % des nicht mit Hauptgebauden bebaubaren Teiles des
Bauplatzes fur Grunflachen Uber durchgehend gewachsenem Boden freizuhalten.

Pro 500 m? vollendeter Bauplatzflache ist zumindest ein gro3kroniger Baum tUber durchgehend gewachsenem Boden zu
pflanzen bzw. zu erhalten.

Mit einer Grunflache auszubilden sowie mit Baumen und/oder Strauchern sind zu bepflanzen:
der von einer Bebauung freibleibende 5 m Bereich entlang der Stralenfluchtlinie

Ausgenommen von diesem Bepflanzungsgebot sind Feuermauern, Zufahrten, Zugange, befestigte Vorplatze u.A.

Im 5 m-Bereich entlang der Stral3enfluchtlinie gilt dies jedoch nur bis zu einem Ausmal’ von 50 % der Flache.
Rasenmulden, die fur die Versickerung von Niederschlagswasser notwendig sind, durfen nicht fur die Bepflanzungen mit
Baumen und Strauchern herangezogen werden.

Stutzmauern mit einer Hohe von mehr als 1,5 m sind von der Grenze des o6ffentlichen Gutes durchgehend mind. 0,5 m
abzurucken. Dieser Bereich ist zu bepflanzen. Ausgenommen davon sind Zugange, Zufahrten und infrastrukturell
notwendige Einbauten. Stutzmauern Uber 1,5 m sind flachendeckend dauerhaft zu begrinen.

Ruhender Verkehr

Ab 5 Kfz-Abstellplatzen ist der gesamte Stellplatzbereich allseitig mit Strauchern einzupflanzen (ausgenommen Zu- und
Abfahrten). Die Flachen sind so zu gliedern, dass nach jedem 5. Abstellplatz mind. ein grof3kroniger Baum zu pflanzen ist.
Die Abstellplatze sind mit einer kleinteilig gegliederten Oberflache (z.B. Pflasterungen, Betonsteinen u.A.) herzustellen.
Eine Ausbildung der Abstellplatze als Schotterflache ist jedoch nicht zulassig.

Rasenmulden, die fur die Versickerung von Niederschlagswasser notwendig sind, durfen nicht fur die Bepflanzungen mit
Baumen und Strauchern herangezogen werden.

Larmschutz

Fir Neu- und Zubauten von Wohn- und Biirogeb&uden sind fiir die stralenseitigen Fassaden und die im rechten Winkel
zur Stral3e liegenden AuRenwande der Gebaude entlang der Hagenstral’e in den mit " | " - gekennzeichneten Bereichen
folgende Mindestanforderung an den Schallschutz der Aulzenbauteile vorzusehen:

Wohngebaude Blurogebaude
- AuRenbauteile mit Fenstern und/oder Aul3entliren R'res, w 43 dB 38 dB
- Fenster und AulRenturen R'w 38 dB*) 33 dB¥)
Rw + Ctr 33 dB*) 28 dB¥)
- Feuermauer (je Wand) R'w 52 dB 52 dB
- Decken und Wande gegen Dachboden R'w 47 dB 42 dB
- AulRenwande und Dacher ohne Fenster und/oder Tlren R'w 52 dB 47 dB

- Besonders schutzwurdige Raume (insbesondere Schlafzimmer und Kinderzimmer) sind moglichst strallenabgewandt
auszurichten. Sollte dies nicht moglich sein, so missen in Schlaf- und Kinderzimmern ausreichend dimensionierte
Schalldammlufter eingebaut werden.

- Im Bauverfahren fir Wohn- und Burogebaude ist der Nachweis Uber die gescholRweise Einhaltung der
genannten Mindestschallschutzanforderungen zu erbringen.

-Fur alle Gbrigen Gebaude kann das Auslangen mit den Mindestschallschutzanforderungen gem. § 4 O.6. BauTV 1994
i.d.g.F. gefunden werden.

*) Bei einem Fensterflachenanteil von mehr als 30% der Wand- oder Deckenflache sind entsprechende Anforderungen an
R" hohere Werte erforderlich. Schallibertragungen Uber Bauanschlussfugen sind zu bertcksichtigen.
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Ein KellergeschoB ist nur dann nicht zur Gesamtgescho3zahl hinzuzurechnen, wenn allseitig der Abstand ¢ 1,5m ist.

(ausgenommen Zugange und Zufahrten).

Der gelbe Linienzug stellt eine ungefahre Situation des Planungsgebietes dar. Die rechtsverbindliche Umgrenzung erfolgt ausschlieBlich durch den im BPL
festgelegten Linienzug.
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Dorfgebiet

WR reines Wohngebiet

W Wohngebiet

WF1 Wohngebiet fiir mehrgeschoBig
forderbare Wohnbauten

WF2 Wohngebiet fir Gebaude in

verdichteter Flachbauweise
M gemischtes Baugebiet

MB eingeschranktes gemischtes Baugebiet Gemischtes
Baugebiet flr betriebliche Nutzung unter
Ausschluss betriebsfremder Wohnnutzung.

B Betriebsbaugebiet

I Industriegebiet

K Kerngebiet

GL Gebiet fur Geschéaftsbauten mit Gberwiegend
Lebens- u. Genussmittel- mit Angabe der max.
Gesamtverkaufsflache (GVF)

GM Gebiet fir Geschéaftsbauten mit gemischtem
Warenangebot- mit Angabe der max.
Gesamtverkaufsflache (GVF)

GF Gebiet fur Geschéaftsbauten ohne Lebens- u.
Genussmittel (Fachmarkte)- mit Angabe der
max.Gesamtverkaufsflache (GVF)

GR Grinland

L Landeflache

SO Sondergebiete des Baulandes mit
Angabe der Zweckbestimmung

0 offene Bauweise

gk gekuppelte Bauweise

gr Gruppenbauweise

g geschlossene Bauweise

(s)o Sonderform einer offenen Bauweise
(Objekte kénnen einseitig direkt an der
Nachbargrundgrenze situiert werden)

(s)gk Sonderbauweise mit selbstandigen
Hauptbaukdrpern in gekuppelter Form

(s)gr Sonderbauweise mit selbstandigen Haupt-
baukdrpern in Gruppen (Tiefgarage unter mehreren
Hauptbaukérpern zulassig)

(s)g Sonderform einer geschlossenen Bauweise
(Bebauung straBenseitig fortlaufend von
Nachbargrundgrenze zu Nachbargrundgrenze bzw.
bis zur ausgewiesenen Baufluchtlinie)

(1),(2) GesamtgeschoBzahl bei bestehenden Bauten und
Anlagen

1 IV... GesamtgeschofB3zahl als Hochstgrenze

@ zwingende GesamtgeschoB3zahl

/v GesamtgeschoBzahl Mindest- und Héchstgrenze

GH Hauptgesimshdhe als Hochstgrenze

FH Firsthdhe als Hochstgrenze

GA Gehsteiganschnitt

m.U.A. Hoéhenangabe - Meter lber Adria

RDOK Rohdeckenoberkante

17,48a Hausnummer

GeschoBflachenzahl als Héchstgrenze

Grundflachenzahl in Prozent als Héchstgrenze

Baumassenzahl als Hochstgrenze

GGF Gesamtgeschof3flache

G oberirdische Garage

A Abstellplatz

GU oberirdische Garagen unzulassig

AU Abstellplatze unzuldssig

DRU Dachraumausbau unzuldssig

DGU DachgeschoBausbau unzulassig

/GU zurlickgesetztes Geschol3 unzulassig

FD Flugdach

VD Vordach

R'res,w bewertetes resultierendes Bau-Schallddmm-MafR
R'w bewertetes Bauschalldamm-Mal

Rw bewertetes Schallddmm-MaR

Ctr Spektrum-Anpassungswert fir Verkehrslarm

StraBenfluchtlinie
Grenzlinie

Baufluchtlinie

anbauverbindliche StraBenfluchtlinie

anbauverbindliche Baufluchtlinie

O analverlauf mit Einstiegsschachten
O O Kanalverlauf mit Einsti hacht
e + Grenze des Wasserschutzgebietes
Zu- und Ausfahrtsverbot - ausgenommen
P+—————"—d  Einsatzfahrzeuge
"""""""""""""""" aufzulassende StraBenfluchtlinie
———— @@ —— Grenze des Stadtgebietes

zulassige Bauplatzgrenze (Lage unverbindlich)

aufzulassende Grundstiicksgrenze

Gemeinsamer Bauplatz- Zu- und Abschreibung
° von Grundstiicken zuldssig, auBBer wenn dadurch
nicht selbstandig bebaubare
Grundstiicksflachen entstehen

Hdhenangabe GH im Bezugspunkt gilt bis zur
Pfeilspitze

Bezugspunkt fir Héhenangabe GH, wenn kein
o Bezugspunkt angegeben gilt Hohenangabe GH
fur StraBenseite

Hbhenschichtlinien

Altbestand ( GesamtgeschoBzahl )

Abbruch, beim Neubau eines Hauptgebadudes
abzutragen

Altbestand, beim Neubau eines Hauptgebaudes
abzutragen

Abstellplatze, oberirdische Garagen und oberirdische
Uberdachte bauliche Anlagen fiir Kfz unzulassig

Ablagerungen jeder Art, Versiegelungen,
BaumaBnahmen (ausgenommen Abbruch) und
unterirdische Einbauten unzulassig

Durchgang, Durchfahrt fir den Gemeingebrauch

Radweg, FuBweg

Gefahrenzone Wald -
beschrankte gutachtensabhangige Bebaubarkeit

Denkmalschutz (gem. § 3 Denkmalschutzgesetz)
offentliche Verkehrsflache

nicht mit Hauptgebauden bebaubarer Teil des Bauplatzes
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OFFENTLICHE AUFLAGE BESCHLUSS

Auflage von bis Zahl | 13

12.09.2006 10.10.2006 Datum 15.03.2007
RUNDSIEGEL BURGERMEISTER RUNDSIEGEL BURGERMEISTER

GENEHMIGUNG

DER OO. LANDESREGIERUNG KUNDMACHUNG
Kundmachung vom 09.07.2007, Abl. 13
Anschlag am 09.07.2007
Abnahme am 25.07.2007
Rechtswirksam ab 10.07.2007

RUNDSIEGEL STADTRAT
VERORDNUNGSPRUFUNG
DURCH DAS AMT DER 00. LANDESREGIERUNG

PLANVERFASSER MAGISTRAT DER LANDESHAUPTSTADT LINZ

STADTPLANUNG LINZ

Bearbeiter Herr Wurm eh. am 27.02.2006

am 24.11.2006

gezeichnet Wurm

: : eandert W
Abteilungsleiter Bebauungsplanung g urm

D.l. Lueger eh.

Leiter Stadtplanung Linz
‘ OBR D.I. Luftensteiner eh.




	Pläne und Ansichten
	Modell


